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Der beltrag der )kumene
IN der theologischen Ausbildung
TagungsberI  1 der 25 Jahresversammlung der Arbeitsgemeln-
sSCNHaftt Okumenische Forschung (Ecumenical eSEArC rum)
n der Mıssionsakademie Al der Universi Hamburg 2013

Von His 11 Ovember 2013 traf sich die Arbeitsgemeinschaft ÖOjkumenische
Forschung/ Ecumenic. Eesearc Forum AÖF-ERF) 1n Hamburg 1Nrer res
Lagung dem ema „Der Beitrag der ÖOkumene In der theologischen Ausbhil:
dung  “

Das Besondere dieser Tagung N1IC NUT, dass e1n ubılaum gefeilert
wurde, sondern, dass ermals Junge Okumenikerinnen und Okumeniker AduSs den
verschiedensten Teilen Europas (und WEn INan die Ursprungsländer der JTeilneh:
mer/innen berücksichtigt, SOSar AUuUSs der Welt zusammengekommen Sind,

über das JTagungsthema und darüber hinaus 1Ns espräc kommen en
der akademischen Auseinandersetzung mi1t dem ema kam VOT allem auch der In
der ÖOkumene SECNAUSO WIC.  ige  . pbersönliche Austausch N1IC kurz Vertreter/in:
nen elINer Vielzahl VOoN Konfessionen (römisch-katholisch, baptistisch, evangelisch-
reformiert, Orthodox, mennonitisch, evangelisch-lutherisch, hussitisch, angli
nisch) aßen ZUSaMMEN, heteten und tießen MmM1ıteinander Wie jedes
Jahr 1M aufTfe der (Geschichte der AÖFERF. wurde diese 1e ImMmMmer als erTe1-
chernd und anregend empfunden.

(JeNausoO verhnıie sich auch mi1t den Hauptreferaten, die sich AUuUSs er-
schiedlichen Perspektiven dem Tagungsthema näherten Freitagabend sprach
Prof Dr Ivyana [9)  €, Professorin ÖOkumenischen NSI der Evangelisch-1heo-
logischen AaKU| der Karls-Universität und wIissenschaftliche Mitarbeiterin In
ternationalen Baptistisch-1 heologischen Seminar In Prag SOWIE Pfarrerin der Nussji-
ischen Kirche, AduS hussitischer 1C über das Verhältnis VOoN ÖOkumene und
theologischer Ausbildung. heleuchtete das Tagungsthema VON den Spaltun
sch der Kirchen her und untersuchte den usammenhang ischen den dadurch
entstandenen Überlieferungen und den daraus folgenden Schwerpunktsetzungen
nner der Theologie. Sie teilte die Schismata In historische und intentionale
ITrennungen, die auf hre Weise auf die theologische Ausbildung Finfluss nahmen
Die e1 diesen Herangehensweisen, eren Konsequenzen und hren Wert Tür
die theologische Ausbildung AduS e1INer Okumenischen Perspektive, heschrieh
als zentral Fine olge dieses NSAaTl7Zes E1 auch, sich edanken über NEeEUE me
dologische Ansätze machen, welche den Okumenischen 1  (O7M und sSeINeN Nie
derschlag 1n der theologischen Ausbildung antreiben könnten
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Von 8. bis 11. November 2013 traf sich die Arbeitsgemeinschaft Ökumenische
Forschung/Ecumenical Research Forum (AÖF-ERF) in Hamburg zu ihrer 25. Jahres-
tagung unter dem Thema „Der Beitrag der Ökumene in der theologischen Ausbil-
dung“.

Das Besondere an dieser Tagung war nicht nur, dass ein Jubiläum gefeiert
wurde, sondern, dass abermals junge Ökumenikerinnen und Ökumeniker aus den
verschiedensten Teilen Europas (und wenn man die Ursprungsländer der Teilneh-
mer/innen berücksichtigt, sogar aus der ganzen Welt) zusammengekommen sind,
um über das Tagungsthema und darüber hinaus ins Gespräch zu kommen. Neben
der akademischen Auseinandersetzung mit dem Thema kam vor allem auch der in
der Ökumene genauso wichtige persönliche Austausch nicht zu kurz. Vertreter/in-
nen einer Vielzahl von Konfessionen (römisch-katholisch, baptistisch, evangelisch-
reformiert, orthodox, mennonitisch, evangelisch-lutherisch, hussitisch, anglika-
nisch) aßen zusammen, beteten zusammen und stießen miteinander an. Wie jedes
Jahr im Laufe der Geschichte der AÖF-ERF, wurde diese Vielfalt immer als berei-
chernd und anregend empfunden.

Genauso verhielt es sich auch mit den Hauptreferaten, die sich aus unter-
schiedlichen Perspektiven dem Tagungsthema näherten. Am Freitagabend sprach
Prof. Dr. Ivana Noble, Professorin am Ökumenischen Institut der Evangelisch-Theo-
logischen Fakultät der Karls-Universität und wissenschaftliche Mitarbeiterin am In-
ternationalen Baptistisch-Theologischen Seminar in Prag sowie Pfarrerin der hussi-
tischen Kirche, aus hussitischer Sicht über das Verhältnis von Ökumene und
theologischer Ausbildung. Noble beleuchtete das Tagungsthema von den Spaltun-
gen der Kirchen her und untersuchte den Zusammenhang zwischen den dadurch
entstandenen Überlieferungen und den daraus folgenden Schwerpunktsetzungen
innerhalb der Theologie. Sie teilte die Schismata in historische und intentionale
Trennungen, die auf ihre Weise auf die theologische Ausbildung Einfluss nahmen.
Die Arbeit an diesen Herangehensweisen, deren Konsequenzen und ihren Wert für
die theologische Ausbildung aus einer ökumenischen Perspektive, beschrieb Noble
als zentral. Eine Folge dieses Ansatzes sei auch, sich Gedanken über neue metho-
dologische Ansätze zu machen, welche den ökumenischen Dialog und seinen Nie-
derschlag in der theologischen Ausbildung antreiben könnten.

Der Beitrag der Ökumene 
in der theologischen Ausbildung

Tagungsbericht der 25. Jahresversammlung der Arbeitsgemein-
schaft Ökumenische Forschung (Ecumenical Research Forum)
in der Missionsakademie an der Universität Hamburg 2013
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Prof. Dr. 1T1g0T10S Larentzakis lehrte über Jahre verschiedenen
OÖsterreichischen theologischen Fakultäten und europäischen Forschungseinrichtun-
genh Orthodoxe und OÖkumenische Theologie. Als Initiator des sogenannten „CGrazer
Prozesses“ gilt er als profunder Kenner der europäisch-Okumenischen Hochschul:
landschaft AaTeNTZ. näherte sich dem ema der Tagung 1n SeEINeM Vortrag
Samstagvormittag VON elINer praktischen und srundlegenden e1te Im USammMen-
spie ischen theologischer Ausbildung und Okumene 1st ür ihn VOT allem die
OÖkumenische Gesinnung jedes Finzelnen VON sroßer Bedeutung. hne e1INEe DOSI-
iIve Grun ung dem Anliegen der ÖOkumene gegenüber E1 e1n elingen N1IC
möglich Um e1INEe solche Grundhaltung Studierende vermitteln, Oollten Lehr-
veranstaltungsleiter/innen dazu angehalten werden, hre Lehrveranstaltungen mit
Okumenischem £15 vorzubereiten und durchzuführen (V. irchengeschichte,
Kirchenrecht, Pastoraltheologie aher auch Oogmatik). Andernfalls hesteht die sroße
Gefahr, dass tendentiöse Oder Sal Talsche Darstellungen die Studierenden Welter-
gegeben werden und dadurch OÖkumenische Grähben N1IC 1Ur N1IC geschlossen,
ondern auch Verlie werden könnten Die OÖkumenische Arhbeit den gemel1nsa-
IMen ()uellen des aubens, SOWIE die ständige ÄAnstrengung 1M Rezeptionsprozess
VON Okumenisch hetreits Frreichtem ehenfalls ZzeNtfrale Punkte VON Larent:
7Aakis Referat

Im AÄAnschluss 21 Hauptreferate erhielten die Teiilnehmer/innen die MÖg
lic  eit, In die Diskussion mi1t den Hauptredner/innen einzutreten, Wa auch leh:
haft geNutzt wWwurde Verschiedenste inhaltliche Zugänge aher auch terminologisc
unterschiedliche Auffassungen hestimmten Ihemen wurden hier eutlich,
nichtsdestoweniger aher als hereichern! und herausfordern:! VON len NSelten
wahrgenommen.

Im SCNIUSS das Referat Samstag standen Projektvorstellungen 1mM VorT-
ergrund. cht rojekte wurden wÄährend Je elINer Stunde vorgestellt und 15
1er ()ftmals arbelien Junge Wissenschaftler/innen Ihemen, die hren Hei
matfakultäten sSoller astehnen Die Jahrestagungen der AÖOF-ERE hieten diesen
Forscherinnen und Forschern die Möglichkeit, die vielfältigen Forschungsbereiche
OÖOkumenischer e1 vorzustellen und diskutieren (‚erade ür EXOlTISCHere Pro
Je.  € 1st hbesonders wichtig, Netzwerke aufzubauen, die sich ehbenfalls akade:
M1ISC mi1t OÖkumenischen und Missionswissenschaftlichen Fragen auUseinanderset-
ZzeNn

SO wurden dieses Jahr Forschungsfragen besprochen, die sich beispielsweise
mi1t der rage nach der der ÖOkumene und 1nrem Finfluss auf die Orthodoxe
theologische Ausbildung auseinandersetzten, aber auch rojekte, die sich mi1t der
„ Jranskulturation 1n Mitte  imantan Das JTotenfest 1wah) Kahayan  66 He
schäftigten. eltere Projektvorstellungen amen AduS dem Bereich der ten Kir-
chengeschichte („Bildung 1M Spannungsfeld der Spätantike. Der heidnische Rhetor
Lihbanios und SeE1IN CAMSTÜlcCNer Schüler AaS1110S8 VOoN Cäsarea”) Oder der politischen
Theologie ((  € church non-familial political body CONVersation hbetween
anna en  ‘9 Dietrich Bonhoeffer and Dumitru niloae ”). uch die der
Orthodoxen Kirchen In den Medien HZW. die theologische Ausbildung und die MIs:
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Prof. Dr. em. Grigorios Larentzakis lehrte über 40 Jahre an verschiedenen
österreichischen theologischen Fakultäten und europäischen Forschungseinrichtun-
gen orthodoxe und ökumenische Theologie. Als Initiator des sogenannten „Grazer
Prozesses“ gilt er als profunder Kenner der europäisch-ökumenischen Hochschul-
landschaft. Larentzakis näherte sich dem Thema der Tagung in seinem Vortrag am
Samstagvormittag von einer praktischen und grundlegenden Seite. Im Zusammen-
spiel zwischen theologischer Ausbildung und Ökumene ist für ihn vor allem die
ökumenische Gesinnung jedes Einzelnen von großer Bedeutung. Ohne eine posi-
tive Grundhaltung dem Anliegen der Ökumene gegenüber sei ein Gelingen nicht
möglich. Um eine solche Grundhaltung an Studierende zu vermitteln, sollten Lehr-
veranstaltungsleiter/innen dazu angehalten werden, ihre Lehrveranstaltungen mit
ökumenischem Geist vorzubereiten und durchzuführen (v. a. Kirchengeschichte,
Kirchenrecht, Pastoraltheologie aber auch Dogmatik). Andernfalls besteht die große
Gefahr, dass tendentiöse oder gar falsche Darstellungen an die Studierenden weiter-
gegeben werden und dadurch ökumenische Gräben nicht nur nicht geschlossen,
sondern auch vertieft werden könnten. Die ökumenische Arbeit an den gemeinsa-
men Quellen des Glaubens, sowie die ständige Anstrengung im Rezeptionsprozess
von ökumenisch bereits Erreichtem waren ebenfalls zentrale Punkte von Larent-
zakis’ Referat. 

Im Anschluss an beide Hauptreferate erhielten die Teilnehmer/innen die Mög-
lichkeit, in die Diskussion mit den Hauptredner/innen einzutreten, was auch leb-
haft genutzt wurde. Verschiedenste inhaltliche Zugänge aber auch terminologisch
unterschiedliche Auffassungen zu bestimmten Themen wurden hier deutlich,
nichtsdestoweniger aber als bereichernd und herausfordernd von allen Seiten
wahrgenommen.

Im Anschluss an das Referat am Samstag standen Projektvorstellungen im Vor-
dergrund. Acht Projekte wurden während je einer Stunde vorgestellt und disku-
tiert. Oftmals arbeiten junge Wissenschaftler/innen an Themen, die an ihren Hei-
matfakultäten isoliert dastehen. Die Jahrestagungen der AÖF-ERF bieten diesen
Forscherinnen und Forschern die Möglichkeit, die vielfältigen Forschungsbereiche
ökumenischer Arbeit vorzustellen und zu diskutieren. Gerade für exotischere Pro-
jekte ist es besonders wichtig, Netzwerke aufzubauen, die sich ebenfalls akade-
misch mit ökumenischen und missionswissenschaftlichen Fragen auseinanderset-
zen. 

So wurden dieses Jahr Forschungsfragen besprochen, die sich beispielsweise
mit der Frage nach der Rolle der Ökumene und ihrem Einfluss auf die orthodoxe
theologische Ausbildung auseinandersetzten, aber auch Projekte, die sich mit der
„Transkulturation in Mittelkalimantan ? Das Totenfest (Tiwah) am Kahayan“ be-
schäftigten. Weitere Projektvorstellungen kamen aus dem Bereich der alten Kir-
chengeschichte („Bildung im Spannungsfeld der Spätantike. Der heidnische Rhetor
Libanios und sein christlicher Schüler Basilios von Cäsarea“) oder der politischen
Theologie (“The church as a non-familial political body: A conversation between
Hannah Arendt, Dietrich Bonhoeffer and Dumitru Staniloae”). Auch die Rolle der
orthodoxen Kirchen in den Medien bzw. die theologische Ausbildung und die Mis-
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S10N der baptistischen TC 1n den Ländern der ehemaligen Sowjetunion Oder
auch die Entwicklung der Okumenischen ewegung In yanmar wurden als For-
schungsfragen präsentiert und besprochen.

Samstagaben wWwurde die Jahrestagung nochmals geme1insam reflektiert,
ZWE]1 NEeEUE Mitglieder wurden 1Ins Fortsetzungskomitee sewählt Joel riedger,
Deutschland, und 1chaela Kusnierikova, Owakel) und ZWE]1 „alt-gediente” OM1-
teemitglieder (Joshua earl, UK, und Tena Zeltner-Pavlovic, Deutschlan! mi1t
sroßem ank Tür les Engagement verabschiedet

Der Sonntag hildete den Ahschluss der Tagung ach der Teilnahme e Vall-

gelischen „Gedenkgottesdienst ZU Ovempber 1938“ In der nahegelegenen Kir-
che amburg-Nienstedten und eINem espräc mi1t der Jugendreferentin Ina Rie
del, esuUuCNTE die das Tah der TIheologin OTrothee Fin gemeinsames
ittagessen hildete SCHHNEeBbllC den Ahschluss der Tagung

In wenigen agen OÖkumenische 1e möglichst TUC erleben, annlich
könnte INan die Jahrestagungen der AÖOF-ERE zusammenfassen Das /usammen-
spie der Hauptreferate FenommMIlerter Okumenikerinnen und Ökumeniker, die kol:
legialen und konstruktiven Projektpräsentationen und vielleicht heutzutage das
Wichtigste 1n der ÖOkumene das gegenseltige Kennenlernen hbeim SsSen Oder ©1-
Ne  = ]as Wein Sind wohl die zentralen Gründe, cse1t NUun ren die
AÖOF-ERE Jährlich ZUSaMMeEeNkoOomMmm und enschen mi1t vielfältigen Hintergründen
zusammenbringt.

Die nNÄächste Jahresversammlung WIrd VO  = His Ovember 2014 In Ham:
burg In der 1ssioNnsakademie stattfinden

OrMan er

(Florian er /Mag. T heol./ IS {tglie: des Fortsetzungskomitees der
Arbeitsgemeinschaft Olammenische Forschung Eecumenical ESPCArC OFum,

Von 207 his 071753 War Leiter des Generalsekretariats
der Stiftung PRO RIENTE In ten.
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sion der baptistischen Kirche in den Ländern der ehemaligen Sowjetunion oder
auch die Entwicklung der ökumenischen Bewegung in Myanmar wurden als For-
schungsfragen präsentiert und besprochen.

Am Samstagabend wurde die Jahrestagung nochmals gemeinsam reflektiert,
zwei neue Mitglieder wurden ins Fortsetzungskomitee gewählt (Joel Driedger,
Deutschland, und Michaela Kusnierikova, Slowakei) und zwei „alt-gediente“ Komi-
teemitglieder (Joshua T. Searl, UK, und Irena Zeltner-Pavlovic, Deutschland) mit
großem Dank für alles Engagement verabschiedet. 

Der Sonntag bildete den Abschluss der Tagung. Nach der Teilnahme am evan-
gelischen „Gedenkgottesdienst zum 9. November 1938“ in der nahegelegenen Kir-
che Hamburg-Nienstedten und einem Gespräch mit der Jugendreferentin Ina Rie-
del, besuchte die Gruppe das Grab der Theologin Dorothee Sölle. Ein gemeinsames
Mittagessen bildete schließlich den Abschluss der Tagung.

In wenigen Tagen ökumenische Vielfalt möglichst fruchtbar erleben, so ähnlich
könnte man die Jahrestagungen der AÖF-ERF zusammenfassen. Das Zusammen-
spiel der Hauptreferate renommierter Ökumenikerinnen und Ökumeniker, die kol-
legialen und konstruktiven Projektpräsentationen und ? vielleicht heutzutage das
Wichtigste in der Ökumene ? das gegenseitige Kennenlernen beim Essen oder ei-
nem Glas Wein sind wohl die zentralen Gründe, warum seit nun 25 Jahren die
AÖF-ERF jährlich zusammenkommt und Menschen mit vielfältigen Hintergründen
zusammenbringt. 

Die nächste Jahresversammlung wird vom 14. bis 16. November 2014 in Ham-
burg in der Missionsakademie stattfinden.

Florian Tuder

(Florian Tuder [Mag. Theol.] ist Mitglied des Fortsetzungskomitees der 
Arbeitsgemeinschaft Ökumenische Forschung – Ecumenical Research Forum. 

Von 2010 bis 2013 war er Leiter des Generalsekretariats 
der Stiftung PRO ORIENTE in Wien.)
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